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Vermittlungsziele und Aufbau der Kurseinheit 

Die Kurseinheit untersucht die Bedeutung der Medien für Lehr-Lernprozesse im All-
gemeinen. Sie soll ein Bewusstsein dafür fördern, dass Medien in allen Lehr-
Lernprozessen eine zentrale Funktion und prägende Wirkung haben und nicht ledig-
lich mehr oder weniger hilfreiche und unterstützende Mittel zu vorgegebenen di-
daktischen Zwecken sind.  

Für die Praxis des Lehrens heißt dies, der Frage des Medieneinsatzes bzw. der media-
len Vermitteltheit aller Lehr-Lernprozesse jene Aufmerksamkeit bei der Vorbereitung 
und Planung zu schenken, mit welcher nicht-pädagogische didaktische Theorien sich 
ihr widmen, ohne die pädagogische Dimension der kulturellen Eingebundenheit von 
Lehr-Lernprozessen aus dem Auge zu verlieren. Die Kurseinheit schlägt insofern eine 
Brücke zwischen der Auseinandersetzung mit allgemeindidaktischen Theorien und 
Modellen, in denen es um Grundstrukturen und -fragen eines jeglichen Lehr-
Lernprozesses geht, und der Befassung mit mediendidaktischen Fragestellungen, die 
in der Regel auf die konkrete Wirkung unterschiedlicher Medien für verschiedene 
Lehr-Lernszenarien zielen. 

Nach Durcharbeiten der Einheit sollten die Kursteilnehmer/innen  

• ein Verständnis dafür entwickelt haben, dass und wie unterschiedliche An-
sätze in Geschichte und Gegenwart der Allgemeinen Didaktik in hohem Ma-
ße mit der – großenteils unthematisierten – unterschiedlichen Wahrneh-
mung von Funktion und Wirkung der Medien zusammenhängen,  

• Einsicht in die unterschiedlichen Interessen und Perspektiven gewonnen ha-
ben, mit denen sich außer der Pädagogik in neuerer Zeit auch Disziplinen 
wie die Psychologie oder die Informatik didaktischer Fragen und hier wieder 
insbesondere der Medienfrage annehmen, 

• Argumente kennengelernt haben, die für eine pädagogisch oft unterschätz-
te zentrale didaktische Bedeutung der Medien in allen Lehr-Lernprozessen 
sprechen, 

• zu differenzieren vermögen, welche medialen Vermittlungsfunktionen für 
Lehr-Lernprozesse relevant sein können, und schließlich 

• einschätzen können, inwiefern die Neuen Bildungsmedien der allgemeinen 
medialen Vermitteltheit von Lehr-Lernprozessen eine neue Richtung geben. 

 

Hinweise zum Aufbau der Kurseinheit: 

Die Kurseinheit besteht aus einer Einleitung in die Thematik, dem in 6 Kapitel unter-
teilten Lehrtext, einer Zusammenfassung und dem Literaturverzeichnis. 

Die einzelnen Kapitel beginnen mit einer kurzen Inhaltsübersicht. Es folgt der eigent-
liche Lehrtext, der mit einer Zusammenfassung abschließt. Weiterführende Litera-
turhinweise sollen die vertiefte Einarbeitung in das jeweilige Teilgebiet der Kursein-
heit anregen und unterstützen. Schließlich werden Aufgaben zur Reflexion und 
Vertiefung angeboten. Zusammenfassung, Literaturhinweise und Aufgaben finden 
sich auch bei längeren Unterkapiteln. 
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1. Einleitung 

Es gehört zu den meist thematisierten Gegenwartserfahrungen, dass unser Weltver-
hältnis in zunehmendem Maße durch technische Dinge (Geräte, Systeme, …) ver-
mittelt werde und dass dies eine tiefgreifende Veränderung unserer Lebensverhält-
nisse zur Folge habe. Solche vermittelnden technischen Dinge werden üblicherweise 
Medien genannt. Bei der Frage, worin denn diese tiefgreifende Veränderung beste-
he und wie denn die Medien unser Leben veränderten, wird man allerdings unaus-
weichlich darauf gestoßen, dass Vermittlungen keineswegs erst durch diese Dinge 
ins menschliche Leben kommen (und wir zuvor in einem unvermittelten Bezug zur 
Welt gelebt hätten), sondern dass sich eher die Art und Weise der Vermittlung än-
dert: Die technische Seite von Vermittlung drängt sich stärker auf, dem Handeln 
ebenso wie dem Bewusstsein. 

Insofern das menschliche Weltverhältnis durch die Fähigkeit der Menschen geprägt 
ist, sich ein geistiges Bild von der Welt zu machen, hat sich immer schon diese In-
stanz einer geistigen Repräsentation in es eingeschaltet. Und insofern Menschen 
sich über ihr Verhältnis zur Welt sozial verständigen können und müssen, erfahren 
diese geistigen Repräsentationen auch immer schon eine Übertragung in kommuni-
zierbare Äußerungsformen. So kann denn auch die Entdeckung nicht ganz überra-
schend sein, dass es Medien schon lange vor unserer gegenwärtigen Medienvermit-
teltheit gegeben habe, ja dass Medien eigentlich überhaupt aus dem menschlichen 
Leben gar nicht wegzudenken sind.  

In Folge wird der Medienbegriff teilweise so ausgedehnt, dass überhaupt jede Ver-
mittlungsstruktur als medial gilt und das Neue, das den Ausgangspunkt und Anstoß 
zum Nachdenken über die Medien bildete, kaum noch greifbar ist. Medien, so muss 
man daraus schließen, gab es schon immer; nur waren sie nicht schon immer The-
ma. 

Ähnlich steht es mit Bezug auf die Bedeutung der Medien für Lern- und Bildungs-
prozesse, deren Untersuchung im Zentrum dieser Kurseinheit steht. Gegenwärtig 
sind die (Neuen) Medien eines der Hauptthemen in der öffentlichen Diskussion um 
Bildung. Gleichzeitig bleiben sie in der innerpädagogischen Diskussion allerdings 
weiterhin ein Randthema. Einerseits suggeriert die öffentliche Aufregung um die 
Neuen Medien, dass jetzt, eben durch die Neuen Medien, erst ein Lernen ermöglicht 
werde, das den Bedürfnissen der Zeit entspricht, nämlich eigenverantwortlich, 
selbstreguliert und nachhaltig ist. Andererseits haben Pädagog/innen großenteils 
immer noch die Sorge, dass durch die Neuen Medien etwas in die Schulen komme, 
was den eigentlichen pädagogischen Anliegen fremd sei und vielleicht sogar gefähr-
lich werden könne.  

Das Resultat ist, dass die didaktische Diskussion sich aufspaltet. Wir sehen immer 
mehr Publikationen, die sich mit der Organisation und Verbesserung des Lernens 
beschäftigen, welche die Medien in den Mittelpunkt stellen; Mediendidaktiken, wel-
che von ihren Verfassern, die meist nicht aus der Pädagogik kommen, als die zeit-
gemäßen, wahren Didaktiken angeboten werden und in denen die pädagogische 
Tradition der Didaktik kaum noch eine Rolle spielt. Ja für viele Autoren scheint es 
diese mehrhundertjährige Tradition gar nicht zu geben und didaktisches Denken erst 
mit den ersten lernpsychologischen Modellen einzusetzen.  
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Und auf der anderen Seite werden weiterhin die didaktischen Ansätze innerhalb der 
Pädagogik gepflegt und weiterentwickelt, in denen den Medien eine eher margina-
le, jedenfalls zweitrangige Rolle zukommt, mit der sich intensiver zu beschäftigen 
eine Spezialaufgabe für eine spezielle Didaktik, eben die Mediendidaktik sei. Als für 
jeden Lernprozess hochbedeutsame Fragen dagegen gelten solche, die sich mit 
wichtigeren Themen und Gegenständen befassen: den (lehrenden und lernenden) 
Menschen, dem Sinn, den sie ihrem Lehren und Lernen geben, den Zielen, die sie 
verfolgen, der Kommunikation zwischen ihnen und deren Störungen, den Inhalten, 
den Lehr- und Lernformen, dem Praxisbezug usw. Was die Medien demgegenüber 
betrifft, so gelten sie als Mittel, deren Dignität sich an ihrer Zuordnung zu Sinn, Zie-
len, Inhalten und Handlungsformen bemisst, während sich die Entscheidung über 
diese keineswegs aus der Mittelverfügbarkeit ableiten oder durch sie beschränken 
lassen darf. 

Die Frage nach dem Verhältnis von Mediendidaktik und Allgemeiner Didaktik be-
wegt sich also auf einem Konfliktfeld, das zugleich von Demarkationslinien durch-
zogen ist, an denen sich nicht nur didaktische Positionen, sondern auch fundamen-
tale Auffassungen vom Lehren und Lernen und seiner humanen Bedeutung, also 
Welt- und Menschenbilder scheiden. Schließlich grenzen sich hier auch Disziplinen, 
ja wissenschaftliche Kulturen voneinander ab, die aufgrund ihrer unterschiedlichen 
Perspektiven auf den Gegenstand Lernen den Medien höchst unterschiedliches Ge-
wicht geben und daher das Verhältnis von Allgemeiner Didaktik und Mediendidaktik 
nahezu gegensätzlich bestimmen. 

Die öffentlich schon meist gar nicht mehr ernsthaft diskutierte, sondern als ent-
schieden behandelte Frage, ob der Einsatz Neuer Medien eine didaktische Reform 
bedeute, ob Modernisierung des Unterrichts durch Einsatz moderner Technik erfol-
ge, stellt sich auch dem Praktiker vor Ort. Die Schulen sind in den letzten Jahren 
unter einen gehörigen Druck geraten, sich zu modernisieren (es heißt etwas zurück-
haltender: sich zu entwickeln); und dass die Einführung und der Einsatz Neuer Me-
dien dazugehöre, gilt außerhalb der Schulen als ganz unzweifelhaft. Innerhalb der 
Schulen dagegen gilt genau diese Frage jedoch immer noch weithin als offen bzw. 
ungeklärt. Hier glaubt sich oft eher die traditionsorientierte Sicht auf die Medien 
bestätigt sehen zu können, der zu Folge sie als Mittel von Unterricht für dessen Qua-
lität letztlich nicht so entscheidend seien, als dass man ausgerechnet hier den Hebel 
ansetzen und bevorzugt Energie und – nicht zu vergessen – Geld investieren müsste. 
(Das Gleiche gilt für außerschulische Bildungseinrichtungen etwa der Benachteilig-
tenförderung oder Erwachsenenbildung) 

Ist die Frage nach den Medien also wirklich substanziell für die pädagogische Quali-
tät von Lehren und Lernen? Gehört sie als eine bedeutsame in die Allgemeine Di-
daktik? Ist sie für jeden Lehr-Lernprozess so wesentlich, dass ihre Beantwortung 
generell nötig ist? Oder ist dies eine spezielle oder gar marginale Frage, derer sich 
eine spezielle Didaktik, eben die Mediendidaktik annehmen sollte? 

Anders als es das gegenwärtige öffentliche Trommelfeuer der Meinungen und Sta-
tements zu den Neuen Medien suggeriert, sind die Antworten darauf keineswegs 
klar und eindeutig. Ob die Medien überhaupt qualitätsrelevant sind; und wenn ja, 
aufgrund welcher ihrer Eigenschaften und Funktionen, dazu gibt es sehr weit aus-
einander liegende Positionen.  

Selbstverständlich kommen Medien in jedem Lehr-Lernprozess zur Anwendung, ob 
geplant oder nicht, ob ihnen Gewicht beigemessen wird oder nicht. Um bestimmen 
zu können, wieviel Reflexion darauf verwandt wird, wieviel Geld für sie ausgegeben 
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wird, wieviel Aufwand für ihren Einsatz betrieben wird, in welchem Umfang, an 
welcher Stelle sie eingesetzt werden, muss man wissen, was sie „tun“ oder nicht 
„tun“: wie sie den Lehr-Lernprozess prägen, welchen Einfluss sie auf seinen Verlauf 
und seine Ergebnisse haben; ob sie nur Verstärker oder Abschwächer sind oder qua-
litative Wirkungen ausüben; ob sie verzichtbar sind; wie ihr Einsatz legitimierbar ist 
usw.. 

Um die möglichen Extrempositionen als Fragen zu formulieren: Machen Medien das 
Wesen des Unterrichts aus, so sehr, dass alles, was Didaktik konstituiert, sich in ih-
nen manifestiert? Oder sind sie so unwesentlich, dass sie im Prinzip generell ver-
zichtbar und nur aus speziellen Überlegungen heraus im Sonderfalle ganz sinnvoll 
sein können? 

Und schließlich: Sind es eigentlich nur die neueren (Film, Radio, Fernsehen) und die 
ganz neuen Medien (Computer und Internet), deren didaktische Relevanz zu reflek-
tieren ist? Die selbstverständlichen Medien, insbesondere der gedruckte Text und 
das gedruckte Bild – bedürfen sie keiner Reflexion? 

Das Schulbuch war ein zentrales Thema Allgemeiner Didaktik, als es noch ein relativ 
„neues“ Medium des Lernens war. Einer der pädagogischen „Klassiker“, Jan Amos 
Komensky, hat ihm schon im 17. Jahrhundert einen Großteil seiner Bemühungen 
gewidmet. Das Schulbuch war zentrales und bis in die beispielgebende Realisierung 
ausgeführtes Moment der von ihm intendierten didaktischen Erneuerung. Später ist 
es ein so selbstverständliches Medium geworden, dass ihm kaum noch eigene all-
gemeindidaktische Überlegungen gegolten haben. Und doch beziehen sich ja die 
Kulturtechniken Lesen und Schreiben und damit basale allgemeinbildende Lernbe-
reiche ganz zentral auf das Medium Schrift und seine für die Kultur der Neuzeit do-
minierende Form des gedruckten Textes. Es ist also zumindest implizit ständig 
höchst präsent. 

Grundlagen dessen, was wir den Menschen in unseren Bildungseinrichtungen bei-
bringen, die sogenannten Kulturtechniken, haben den Umgang mit den jeweiligen 
kulturellen Leitmedien zu ihrem Inhalt. Auch wenn es in jedem konkreten Einzelfalle 
spezifische Texte sind, die geschrieben und gelesen werden sollen, so besteht der 
Sinn des Schreiben- und Lesenlernens in der Schule doch nicht primär in der Abfas-
sung bzw. Rezeption dieser (und keiner anderen) Texte, sondern zielt auf ein Wei-
tergehendes, auf etwas kulturell Allgemeines und durch Transfer kulturelle Teilhabe 
Ermöglichendes. Dies Allgemeine ist das Medium Schrift bzw. gedruckter Text. Es 
legitimiert grundlegende Bildungsziele im Bereich der Kulturtechniken, es ist ständig 
präsenter Inhalt von Lehr-Lernprozessen, es bestimmt mit den Operationen des Le-
sens und Schreibens deren Form und Ablauf; und zu guter Letzt nimmt es damit 
auch auf das Bildungsmedium im engeren Sinn Einfluss, d.h. auf  die mediale Ges-
talt, in der es als Inhalt zum Zwecke der Bildung präsentiert wird. 

Letzteres ist im Falle des Textes so selbstverständlich, dass uns dieses Bestimmungs-
verhältnis zwischen dem Medium als Inhalt und dem Medium als didaktischer Prä-
sentationsform gar nicht mehr auffällt: Dass Kultur, soweit sie sich in Texten dar-
stellt, in den Bildungseinrichtungen auch als Text, also im Medium des Schulbuchs 
im weitesten Sinne präsentiert wird, scheint sozusagen natürlich. Bei anderen Kul-
turgütern wie Musik, bildender Kunst, Architektur, Landschaften usw. versteht sich 
die mediale Repräsentationsform der Lerninhalte im Schulbuch jedoch keineswegs 
von selbst. Die allgemeindidaktisch nahezu unthematisierte Dominanz des Bil-
dungsmediums Schulbuch hat daher nichts zu tun mit einer quasi natürlichen und 
daher unproblematischen Anpassung der Präsentationsform an den Inhalt, sondern 
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scheint eher Folge und Ausdruck zeitgebundener kultureller Dominanz dieses Medi-
ums zu sein, also symptomatisch auf ein Charakteristikum unserer Kultur schließen 
zu lassen. 

Wenn so das Medium in eine eher geheime Hauptrolle gerückt ist, was Ziel, Inhalt 
und Form von Lehr-Lernprozessen betrifft, bedeutet die Erörterung allgemeindidak-
tischer Theorien und Modelle eine Suche nach den Spuren, welche diese dort weit-
gehend unsichtbare didaktische Instanz hinterlässt. Ebenso wirft das Vordringen 
nicht-pädagogischer Disziplinen auf dem didaktischen Feld die Frage auf, welche 
Rolle dafür die Medien, genauer: die sich immer weiter ausbreitenden Neuen Bil-
dungsmedien spielen. Und schließlich wird zu klären sein, ob und wie die Ausbrei-
tung der Neuen Bildungsmedien eine Brechung der kulturellen Dominanz des ge-
schriebenen/gedruckten Textes und den Übergang zu einem neuen kulturellen 
Leitmedium anzeigen, der von der Allgemeinen Didaktik aufzugreifen und konzepti-
onell zu verarbeiten wäre. 
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